
EU
R 
8,
25
 (A

) ·
 S
Fr
 12
,0
0 
(C
H
) ·
 E
U
R 
8,
70
 (B

eN
eL
ux
)  
 

9 September 2016 – 54. Jahrgang, Heft Nr. 591 EUR 7,50 (D)

A
utozüge nach Sylt  •  Baureihe 95 von M

ärklin im
 Test  •  Bahnhof Calw

 in H
0  •

„H
olzroller“ E 11 / E 42  •  RW

E-Kohlebahnen  •  Im
 Fokus: M

aK-D
ieselloks  •  U

hlenbrocks Stelltisch-System
e
ise

n
b
a
h
n
 m

a
g
a
zin

 9
/2

0
1
6

Kohlezüge im Rheinland
So funktioniert der RWE-Betrieb

Robuste Universaldiesel
MaK-Loks in Vorbild & Modell

Realistischer Stelltisch
Das bietet Uhlenbrocks System

Baureihe 95: Wie gut ist die 
Neuheit von Märklin/Trix?

Autozüge 
nach  Sylt

Wie es früher war und 
was sich jetzt ändert

Verglichen
&  gemessen

Bahnhof Calw in H0
Wie eine vorbildorientierte 

Anlage entsteht
Die „Holzroller“ 
Neubau-Elloks E 11 / E 42 der DR

EM_2016_09_u1_u1_NBM Magazin  25.07.16  16:34  Seite 1



Rubrik

U2

 
 H

0-
Ba

hn
ho

f-S
et

 „
Ta

lh
ei

m
“.

Ze
ntr

ale
s B

au
we

rk 
de

s B
ah

nh
of-

Se
ts 

ist
 da

s r
om

an
tis

ch
e k

lei
ne

 Em
pfa

ng
sg

eb
äu

de
 m

it z
we

ist
öc

kig
em

 M
itte

lba
u u

nd
 ei

ns
töc

kig
en

 se
itli

ch
en

 An
ba

ute
n i

n F
ac

hw
erk

ma
nie

r m
it S

att
eld

ac
h. 

Da
s f

arb
lic

h d
az

u p
as

sen
de

 zw
eis

töc
kig

e B
ah

nw
är

ter
ha

us
 er

gä
nz

t d
ie 

Ba
hn

ho
fsa

nla
ge

 eb
en

so
 w

ie 
die

 zw
ei 

Sch
reb

erg
är

ten
 m

it H
olz

hü
tte

n u
nd

 de
r a

n d
as

 Ba
hn

ho
fsg

eb
äu

de
 an

ge
set

zte
 

La
tte

ns
ch

up
pe

n. 
Pre

isg
ün

sti
ge

r K
un

sts
tof

fba
us

atz
. D

ek
ora

tio
ne

n w
ie 

Fa
hr

ze
ug

e, 
Fig

ur
en

, B
äu

me
 un

d a
nd

ere
 Zu

be
hö

rte
ile

 ge
hö

ren
 ni

ch
t z

um
 Li

efe
ru

mf
an

g. 
Ein

ma
lig

e, 
lim

itie
rte

 So
nd

era
ufl 

ag
e; 

au
ssc

hli
eß

lic
h i

n d
en

 EU
RO

TR
AIN

- u
nd

 id
ee

+s
pie

l-F
ac

hg
esc

hä
fte

n e
rh

ält
lic

h, 
so

lan
ge

 Vo
rra

t r
eic

ht.
 Li

efe
rba

r a
b O

kto
be

r.

Ar
t.-

Nr
. 1

90
28

7 
 

Se
t €

 2
9,

99

Id
y
ll
e
 i
n

 H
ü

ll
e
 

 
 

 
 

 u
n

d
 F

ü
ll
e

Preis-, Farb- und Modellabweichungen möglich. Nur solange der Vorrat reicht. Preise inkl. Umsatzsteuer. Angebot bei allen teilnehmenden idee+spiel-Händlern; zu fi nden unter 
http://www.ideeundspiel.com/de/fachgeschaefte/ Werbung konzipiert von: idee+spiel, Fördergemeinschaft Spielwaren Facheinzelhandels-GmbH & Co.KG, Daimlerring 4, 31135 Hildesheim.

EU
RO

TR
AI

N
 b

y 
  

Um
sa

tz
st

är
ks

te
r 

M
od

el
lb

ah
n-

Fa
ch

 hä
nd

le
r-V

er
bu

nd
 d

er
 W

el
t. 

Üb
er

 8
50

 ko
m

pe
te

nt
e G

es
ch

äf
te

.
In

fo
-T

el
ef

on
: 0

 5
1 

21
/5

1 
11

 1
1 

M
on

ta
g 

– 
Fr

ei
ta

g:
 9

.0
0 

– 1
7.

00
 U

hr
  

w
w

w
.e

ur
ot

ra
in

.c
om

 EX
KL

U
SI

V
E 

N
EU

H
EI

T 
SE

PT
./

O
K

T.
 2

01
6

..
. I

d
e

e
n

 e
rs

te
r 

K
la

ss
e

EM_2016_09_u2_u2_em-magazin  26.07.16  08:51  Seite U2



m
m

3eisenbahn magazin 9/2016

Wenn der Preis und die Qualität der Mo-
delle stimmen, sollte uns Endverbrau-
chern das Produktionsland unserer

Hobbyartikel eigentlich egal sein.  Einige Herstel-
ler ließen in der Vergangenheit – zunächst nur
heimlich und wenige – Artikel in Asien fertigen;
dazu druckten sie „Made by XYZ“ auf die Verpa-
ckungen. Die verlängerte Werkbank hatte den
Vorteil, dass man kurzfristig wichtige Neuheiten
auf den Markt bringen konnte, obwohl die eigene
heimische Konstruktion oder Fertigungsstraße
ausgelastet war. Das brachte für Endverbraucher
wie für Hersteller positive Effekte; durch die
neue Modellfülle wurden lang gehegte Modell-
bahnwünsche erfüllt und außerdem die Umsätze
gesteigert.  Der Zwang zur höheren Detaillierung

und immer besseren Bedruckung verursachte
Kosten, die man mit der preiswerten Fertigung in
Asien auffangen konnte. 

Im Laufe der Zeit verlegten viele große Herstel-
ler ihre Produktion dorthin.  So mancher dürfte 
darüber im nachhinein noch nachgedacht 
haben: Die Qualitätsunterschiede zwischen 
europäischer und asiatischer Fertigung waren –
zum Teil bis in die jüngste Zeit – optisch und
technisch deutlich zu erkennen. Dazu kamen
noch Lieferschwierigkeiten, was manchen Her-
steller in wirtschaftliche Probleme brachte, da er 
nahezu fertige Modelle nicht ausliefern konnte.
Nach den Turbulenzen in den letzten beiden Jah-

ren scheinen die Liefer- und Qualitätsprobleme
deutlich geringer zu werden. Aber aktuell tau-
chen neue Probleme auf. Die Löhne steigen –
das kann bei ungünstigem Wechselkurs und klei-
nen Stückzahlen zum Verhängnis werden. 

Wer wie Märklin, Piko, Roco oder Tillig noch 
hierzulande bzw. in benachbarten oder nahen
Ländern eigene Fertigungsstätten hat, kann
diese unter den gegebenen Umständen wieder
ausbauen. Es fragt sich, ob nicht ein Wandel pro
Europa einsetzt – da doch die Alternative Asien
nicht mehr ganz so eindeutig im Vorteil ist. 

Diesen Wandel können freilich nicht alle Her-
steller im Modellbahnbereich mitmachen.
Im Laufe der Jahre bildeten sich auch Firmen, die
von Anfang an auf eine eigene Fertigung ver-
zichteten und ausschließlich in Asien bestellen.
Sie mussten bzw. müssen dort mit kleineren 
Herstellern neu verhandeln. Haben sie hierbei
Glück und Geschick, erhalten die Modellbahner
in Deutschland wieder bzw. weiterhin zeitnah
attraktive  Modelle „Made in China“.

Eine Entwicklung aber dürfte unabhängig vom
Produktionsstandort  bleiben: der Trend zu limi-
tierten Sonderserien. Ob das Modell aus

Deutschland, Europa oder Asien kommt, der
Kunde darf sich sputen. Die Zeiten großer
Lagerbestände und Katalogprogramme sind
überall vorbei. Die Redaktion

Eisenbahn: Im Gespräch

Nur wenige Hersteller
schwören noch aus-
schließlich auf Asien

Wandel 
pro Europa?

Michael Hofbauer, 
Chefredakteur

Vom Beobachter und Dienst-
leister wurden die Asiaten

zum Produzenten

Kennen Sie eigentlich schon unsere neuen
Abo-Prämien? Wenn Sie sich jetzt dafür ent-
scheiden, das eisenbahn magazin jeden 
Monat frei Haus zu erhalten, können Sie sich
aus einer Palette  hochwertiger Modellbahn-
Artikel u.a. von Piko, Liliput oder Kibri ein 
richtig schönes  Geschenk aussuchen. Alle
Informationen dazu finden Sie im Internet 
unter eisenbahnmagazin.de/abo.

Mein absoluter Favorit unter den momentan
verfügbaren Prämien ist aber die Waldbahn
von Busch, die Anlagenecken und Dioramen
auf reizende Art belebt.
Wie Sie sie bekommen
können, verrät Ihnen die
Postkarte, die Sie hier auf
dieser Seite oder auf
Seite 87 im Heft finden.
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Im Rheinischen Braunkohlerevier betreibt 
die RWE Power AG ein über 300 Kilometer 
langes Bahnnetz. Ein spannender 
Blick hinter die Kulissen eines sonst eher 
unzugänglichen Bahnbetriebes
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Lokomotiven. Was steckt dahinter?
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„Holzroller“ bei der DB AG außer Dienst
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Industrie- und Privatbahnfreunde freuen 
sich über jede Dekorvariante ,,ihrer” Bahn. 
Nicht immer muss eine neue Lok die 
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6 „Quaibahn“ zum Tidehafen

Reger Güterverkehr, enge Gleisradien und 
Dampfloks dominierten jahrzehntelang das 
Bild der Hamburger Hafenbahn. Ihre 
Geschichte ist verknüpft mit der 
Entwicklung des Hamburger Hafens 

24 Entlang der Schiene
Aktuelle Meldungen rund um die Eisenbahn

10–29

Ihre Meinung ist uns wichtig!
Ihr Feedback kann uns helfen, das  eisenbahn magazin
noch besser zu  machen. Auf der Internetseite
 eisenbahnmagazin.de/heft-bewerten können Sie
jeden einzelnen Artikel mit wenigen Klicks bewerten.
Der Code, der Sie auf die Bewertungsseite führt, 
lautet 49727. Und Mitmachen lohnt sich: Wir
verlosen unter allen Teilnehmern jeden Monat

5 x 2 hochwertige Acryl-
Steh-ordner,  damit Sie
eisenbahn magazin im-
mer griffbereit haben.

Titel

Titel

Titel

Helmut Petrovitsch
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Die Holzroller waren die erste
DDR-Lokentwicklung für die DR
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So läuft der
 Braunkohleverkehr
bei RWE Power

Basteltipps und Katalogware
für Torf-Ladeguteinsätze

Christoph Müller
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Eisenbahn: Geschichte

6

Die Hafenkräne stehen Spalier,
 während die Dampflok der Bau-
reihe 82 Anfang der 50er-Jahre
 rangiert. Im Vordergrund einige 
pa-Behälter, die Vorläufer der
 späteren Container. Spielende
 Kinder im Hafengelände 
sind zu jener Zeit 
offenbar kein Problem
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Schon 1844 erhielt das damals dänische Altona
eine Eisenbahnverbindung nach Kiel und
führte als erste Stadt im deutschsprachigen

Raum eine Umladung zwischen Schiff und Bahn
ein (s. em 2/15). So konnten Waren von den See-
schiffen aus der Nordsee über die Elbe und die
Schiene zum Kieler Hafen und dann Richtung Ost-
see transportiert werden – ohne den langen Um-
weg um Dänemark herum. Auch die 1847 eröffnete
Bahn von Hannover nach Harburg (damals noch
zum Königreich Hannover gehörend) wurde gleich
direkt mit dem Harburger Hafen an der Süderelbe
verbunden, bevor ab 1872 die Bahn bis nach Ham-
burg weiter fuhr. 

Hamburgs erste Eisenbahnstrecke führte seit 1846
bis Berlin, doch eine Anbindung des Hafens er-
folgte erst 1866: Vom „Berliner Bahnhof“ (ehema-
liger Kopfbahnhof südlich des heutigen Haupt-
bahnhofs) wurde am 11. August 1866 eine zwei-
gleisige „Quaibahn“ zum Sandthorquai eröffnet.
Hamburgs erste Kais lagen stadtnah auf dem
Nordufer der Elbe. Der Hafen dehnte sich bald
auch auf der sogenannten Elbinsel zwischen Nor-
der- und Süderelbe aus. Ab 1880 wurde das Gebiet
an die Eisenbahn (Hannover – Hamburg) ange-
schlossen, 1893 wurde dort der Hafenbahnhof
Hamburg-Süd eröffnet wurde. 1913 gab es bereits
240 Kilometer Gleislänge im Hafen, 1939 zählte
man schon 450 Kilometer, denn Altona und Har-
burg waren nebst ihren Hafenanlagen inzwischen
zu Hamburg eingemeindet worden. Schon 1913
wurde der Petroleumhafen elbabwärts nach Wal-
tershof verlegt. Die „Schienenverbindung“ zum
östlichen Hafenteil stellte eine Eisenbahnfähre
über den Köhlbrand her, der die Zufahrt zum Har-
burger Seehafen darstellt. 1928 wurden in Walters-
hof der Burchardkai und der Diestelkai angelegt,
die 1929 eine eingleisige Anbindung von der Un-
terelbebahn ab Bostelbek zum neuen Hafenbahn-
hof Waltershof erhielten.

Hafen ohne Hinterland?
Nach der deutschen Teilung fehlte dem Hambur-
ger Hafen sein altes Hinterland. Der Standortvor-
teil – 100 Kilometer im Landesinnern – schien ent-
wertet. Hamburg kämpfte daher für einen
schnellen Ausbau der Nord-Süd-Strecken und
schlug 1950 sogar vor, die Elektrifizierung der
Rheinstrecken zu verschieben, um den wichtigen

Hafenbahn Hamburg

7eisenbahn magazin 9/2016

150 Jahre Hafenbahn Hamburg 

„Quaibahn“
zum Tidehafen

Reger Güterverkehr, enge Gleisradien und
Dampfloks dominierten jahrzehntelang das
Bild der Hamburger Hafenbahn. Ihre 
150-jährige Geschichte ist eng verknüpft 
mit der Entwicklung des Hafens der 
Hansestadt an der Elbe
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Hafenbahn-Jubiläum

Im Jahr 2016 wird die Hamburger Hafen-
bahn 150 Jahre alt. Vom 15. bis 17. Septem-

ber 2016 gibt es deshalb eine Jubiläumsver-
anstaltung für Eisenbahnfreunde. 86 1333,
eine V 36 des DEV und eine E 94 werden Fo-
togüterzüge ziehen und Rangierarbeiten im
gesamten Hafengebiet (Fr+Sa) verrichten.
Außerdem gibt es am Sonntag eine Rund-
fahrt mit einem Personenzug durch den
Hamburger Hafen (begrenzte Teilnehmer-
zahl). Infos und Anmeldung unter: 
will.melina@metransrail.eu
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Fahrdraht schneller nach Hamburg zu bringen.
Noch 1956 plädierte Bundesverkehrsminister See-
bohm für eine Neubaustrecke über Braunschweig
– Salzgitter – Kreiensen. Letztlich wurden aber vor-
handene Strecken ausgebaut. Doch Bahn (und Bin-
nenschiff) verloren nach 1945 ihre dominante Rolle
im Hinterlandverkehr: Beim Wiederaufbau (70 Pro-
zent der Gleisanlagen waren nach dem Zweiten
Weltkrieg zerstört) wurden daher an den Kaianla-
gen nun die Eisenbahngleise direkt zwischen Kai-
schuppen und Kaikante verlegt, damit landseitig
vor den Schuppen LKWs fahren konnten. 

Ab 1960 wurde der Hafenbahnverkehr durch Ran-
gierfunk, neue Lichtsignale und den Einsatz von

nahen Hafengebiete am Nordufer immer mehr
Funktionen. Aktuell wird dort eine neuer Stadtteil
„HafenCity“ errichtet, dem auch die Gleisreste am
„Sandthorquai“ weichen mussten. Mit dem Fall
der Mauer erhielt Hamburg auch seine alte Funk-
tion als Verkehrsdrehscheibe zurück – zusätzlich
zu den in der Zwischenzeit gestärkten Nord-Süd-
Verkehren. Das Alpha-E-Konzept soll in der Zu-
kunft die nötigen zusätzlichen Gleiskapazitäten
in Richtung Süden bringen (s. em 1/16). 

Container gewinnen die Oberhand
Der Container hat den Schiffs- und Hinterland-
verkehr in den letzten 50 Jahren völlig verändert.
1966 waren Seeschiffe „klein“, es dampfte auf
den Hafengleisen noch kräftig und es gab noch
viel Handarbeit: Konnte damals ein Hafenarbei-
ter pro Schicht etwa 25 Tonnen umladen, werden
Stückgüter heute in Container verladen; ein Ha-
fenfacharbeiter bewegt nun rund 240 Container
pro Schicht. Im Schnitt verlädt ein einziger Ar-
beiter heute rund die 80-fache Frachtmenge von
1966. Die stapelbaren, international genormten
Stahlboxen in der Größe 20 mal 8 mal 8 Fuß (6,1
mal 2,4 mal 2,4 Meter) werden als „Twenty-foot
Equivalent Unit“ (TEU) bezeichnet. Inzwischen
sind auch die doppelt so langen 40-Fuß-Contai-
ner weit verbreitet. Aktuelle Containerschiffe be-
fördern bis zu 19.000 TEU. Heute gibt es in Con-

Eisenbahn: Geschichte

8

Gleisbildstellwerken beschleunigt und rationali-
siert. 1965 fuhren erstmals E-Loks bis Hamburg -
und bald auch in den Hafen.  Entsprechend zuver-
sichtlich blickte man beim Jubiläum „100 Jahre Ha-
fenbahn“ ein Jahr später in die Zukunft. 

Die Ehrengäste fuhren am 22. August 1966 im TEE-
Wagen (bespannt mit einer V 100) durch den Ha-
fen und bekamen damals bereits „moderne Eisen-
bahnwagen für den Container-Verkehr“ gezeigt.
Hamburg erkannte früh die Bedeutung des Con-
tainerverkehrs und brachte dafür Erweiterungen
des Westhafens elbabwärts auf den Weg – natür-
lich verbunden mit einem Ausbau der dortigen Ei-
senbahnanlagen. Dafür verloren die alten stadt-
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Im kleinen Harburger Seehafen
holt 93 1008 Wagen am Kai ab

Eine alte Postkarte dokumentiert
den regen Ladebetrieb am Auguste
Victoria Quai im Jahr 1906
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Hafenbahn Hamburg
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tainerterminals auch keine Gleise mehr an der
Kaikante. Die Schienen liegen auf der Landseite
der Terminalanlagen, die Umladevorgänge laufen
dort hochautomatisiert ab. Diese Rationalisierung
macht den Schiffstransport so billig: Der Schiffs-
transport eines einzelnen Containers von Shang-
hai nach Hamburg (20.000 Kilometer) kostet um
die 1.200 Euro. In einen Container passen etwa
10.000 Modelleisenbahn-Waggons „Made in
China“. Der Transport eines einzelnen H0-Modell-
bahnwagens im Container von Shanghai über
Hamburg nach Nürnberg mit Bahn und Schiff kos-
tet so weniger als 20 Cent. Frank Muth 

Die auf Antrag der RBD Altona speziell für den Hamburger Hafen konstruierten Dampfloks der
Baureihe 87 können hohe Zuglasten durch Kurvenradien von unter 100 Metern ziehen – ideal für
den Hamburger Hafen. Hinter 87 009 werden Tropenhölzer vom Seeschiff auf Schuten verladen
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Das Ladegeschäft im Hamburger
Hafen ist lange Zeit Handarbeit.

In den 50er-Jahren verladen 
Hafenarbeiter neue VW Käfer
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Modellübersicht: DB-Baureihe 82

In den 50er- und 60er-Jahren waren Dampfloks der Baureihe 82 allge-
genwärtig auf den Gleisen der Hamburger Hafenbahn.  Die Bundes-

bahn beschaffte 41 Loks dieser Baureihe, die mit Beugniot-Lenkgestellen
versehen wurden. Das ermöglichte den
Loks, die engen Radien der Hamburger
Hafenbahn problemlos zu durchfahren.
Außerdem konnten mit den Neubau-
Tenderloks die schadanfälligen Hafen-
bahn-Loks der Baureihe 87 abgestellt
werden. Verschiedene Hersteller haben
Modelle der Baureihe 82 im Sortiment.

Allerdings ist für die meisten Modellbahner nur das gelungene Piko-H0-
Modell von 1995 wirklich eine Alternative. Die Kleinserienmodelle von
Fulgurex oder der Model Loco-Bausatz in H0 sowie die hochpreisige

Spur-1-Konstruktion von Bockholt sind
kaum noch erhältlich. Einzelne Exemplare
der Baureihe 82 hingegen kann KM1 noch
im Maßstab 1:32 liefern. mm

PIKO hat ein Modell der 
Dampflok 82 005 der Bundes-
bahn im Liefer-Sortiment

PI
KI
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Im Fokus

10

MaK-Mittelführerstandloks

für Rangier- und Streckendienst
Europa-Loks 

Bei Privat- und Industriebahnen gehören die Mak-Mittelführer-
standslokomotiven aus Kieler Produktion inzwischen zum
gewohnten Bild. Anzutreffen sind die vierachsigen Dieselloks
im Rangier- und Streckendienst in fast ganz Europa. Ihre Ent ste-
hungsgeschichte ist interessant, ihre Einsätze sind vielseitig 

Mit dem Kalkzug von Rodenhaus nach
Oberhausen West passiert EH-Lok 546 eine

Steinbogenbrücke bei Heiligenhaus Th
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